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Neue Ausstellung des Kunstvereins

Drei große Geister Gautings
Im Rathaus sind Werke von Lore Masius, August Bresgen und Ludwig Fichert zu sehen

Gauting I Über mangelnde Be-
sucherzahlen kann sich diesmal
keiner beklagen. Nicht nur aus
dem aus dem Umland, sondern so-
gar ausEngland, Belgien und Süd-
afrika waren die Gäste zur Aus-
stellungseröffnung im Gautinger
Rathaus angereist. Vor vollem
Haus eröffneten am Wochenende
Btrrgenneisterin Brigitte Servati-
us und Altbtirgerrneister Ekke-
hard Knobloch die Ausstellung
des Kunstvereins, die gleich drei
Gautinger Künstlern gewidmet
ist: Lore Masius (1889-19?0), Au-
gustBresgen (1888-1987) und Lud-
wig Fichert (1896-1985).

Gemeinsam mit alten Freunden
und Bekannten erinnerten sich
Kinder, Enkel und entferntere An-
gehörige der drei Maler, deren
Geist, so Servatius, ,,noch heute in
Gauting lebt". Aus ganz unter-
schiedlichen Gränden waren sie
zwischen Mitte der zwanziger Jah-
re und dem Ende des Zweiten
Weltkriegs nach Gauting gekom-
men und hatten, außer der räumli-
chen Nähe, auch später nie viel ge-
mein. Lore Masius, die ihre erste
künstlerische Ausbildung von
1907 bis 1909 an der Königlichen
KunstschuleBerlin erhielt und da-
nach in Mtinchen studierte, wurde
nach diversen Kollelctivausstellun-
gen zur ersten expressionistischen
Malerin des Rheinlands erklärt.
Die gebürtige Potsdamerin ließ
sich 1925 in Gautingniederundge-
hörte, rauchend undinlangen Ho-
sen, schon bald zu den charalrteris-
tischsten Erscheinungen der
Künstlerkolonie. Auf langen Spa-
ziergängenließ sie sichzu ihren dy-
namischen, }caftvollen Bildern in-
spirieren. Sie sog die Natur gerade-
zu in sich auf und übersetzte das
Gesehene in fließende Formen
und gli.ihende Farben. Wild, in ma-
gisches Licht getaucht, zi.ingein
die Bäume in ihren üppigen, fast

tropisch anmutenden Landschaf -
ten und lassen die ktirrstlerische
Leidenschaft erahnen, von der Ma-
sius getrieben war.

Im Kontrast dazu stehen die ab-
geklärten, altmeisterlichen Arbei-
ten August Bresgens, der sich als
Porträt- und Landschaftsmaler,
aber vor allem als einer der be-
kanntesten Kopisten seiner Zeit ei-
nen Namen gemacht hat. 1935,
nachdem er nicht nur Spanien
und Italien, sondern auch Ameri-
ka bereist hatte, zog der gebi.irtige
Essener nach Gauting und lebte
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Bilder einer Ausstellung: Augwst Bresgen, hot sich oor ollert als Ko-
pist einen. Narnen gemacht. Aber auch seine Landschaftsbilder usie
,,Huar mit Segelboot" (gropes Foto, Ausschnitt) sind gefragt- Lore
Masius liep sich auf ihren ausgedehnten. Spaziergöngen inspirieren
(oben: ,,Brüeke bei Seeon", Ausschnitt). Auch Ludusig Fichert (un-
ten, Ausschnitt) malte höufig die heimische Landschafi ru.nd urn den
Stam.berger See. Eine Ausstellung der drei Künstler tsf bis 26. Juliim
Gautinger Rathaus zu sehen.

hier bis zu seinem Tod. Im spani-
schen Toledo, wo er zwei Jahre
lang gelebt hatte, ist ihm seit ver-
gangenem Jahr eine Dauerausstel-
lung gewidmet. Seine Originalko-
pien von Werken EI Grecos, aber
auch Porträts bertihmter Zeitge-
nossen und Städteansichten sind
im Museo de Santa Cntzzu sehen.

Ludwig Fichert, dessen Haupt-
beruf Textilgrafiker war, kam erst
nach Ende des Zweiten WeIt-
kriegs nach Gauting, wo er zu-
nächst einen Handdruckereibe-
trieb eröffnete. Schon frtih hatte
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Fichert in seiner Berliner Heimat
zu aquarellieren begonnen, und
diese Liebe vergaß er nie. Arn liebs-
ten malte er in der freien Natur,
die er unermüdlich durchwander-
te. Von kaum einem anderen Ma-
ler gibt es so viele Aquarelle von
den Landschaften rund um den
Starnberger See. Aber auch am
Mittelmeer malte er - klassisch,
Nass in Nass. stille Studien der
Natur. USCHI ANLAUF

Bis 26. Juli zuden Geschäftszeiten
souie sonntogs uon 77 bis 13 Uhr.


